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198. Zuflucht der Sünder. Papierenes Andachtsbild vom bekleide-

ten Gnadenbild in Marienbaum und der damaligen Klosteranlage 

(Maria „Zuflucht der Sünder“ bzw. 15.08. Mariä Himmelfahrt) 
 

Im Bild 

Aus der Internetseite St. Victor Xanten: „Marienbaum gehört zu 

den ältesten Marienwallfahrtsorten des Niederrheins. Die Wall-

fahrtsgeschichte Marienbaums geht zurück auf die Überlieferung 

vom Gnadenbild der Gottesmutter Maria. Einem gelähmten Hir-

ten soll im Jahr 1430 im Traum eine Eiche erschienen sein, welche 

treppenförmig gewachsen war und in deren Krone sich dir Figur 

der Gottesmutter befunden haben soll. Der Hirte suchte daraufhin 

diesen Baum, fand ihn und betete zu dem Bild, woraufhin er ge-
sund wurde. Dieser Ort wurde nun als "An gen Trappenboom" 

bezeichnet und von Wallfahrern besucht. 

In der Zeit von 1438–1441 errichtete dort Graf Adolf I. von Kleve 

zu Ehren Marias und des Evangelisten Johannes eine Kapelle, de-

ren gotischer Chor noch heute als vorderer Teil der Kirche St. Ma-

riä Himmelfahrt existiert. Im Jahr 1460 gründete Maria von Bur-

gund ein Doppelkloster nach der Ordensregel der Hl. Birgitta. Sie-

ben Ordensfrauen und zwei Priester zogen in das Kloster ein. 

1650-88 wurde das „Marienkloster“ erweitert und bot schließlich 

Platz für 60 Ordensfrauen und 25 Geistliche, welche die Wallfah-
rer empfingen und betreuten. Im Laufe der Zeit verlor Marien-

baum als Wallfahrtsort jedoch immer mehr an Bedeutung, da im 

nahe gelegenen Kevelaer ein konkurrierender Gnadenort (heute 

einer der wichtigsten Wallfahrtsorte Deutschlands) entstand. Von 1712 bis 1714 wurde die baufällige Kapelle zu Tei-

len abgerissen; der Chor der Kapelle und der 1710 errichtete barocke Kreuzgang wurden in die neu errichtete Kirche 

St. Mariä Himmelfahrt integriert und das Kloster wurde erneut erweitert. Im Zuge der Säkularisation des Klosters 

unter napoleonischer Herrschaft wurde die Kirche 1802 zum Mittelpunkt einer Pfarrgemeinde umgewandelt …“  

Kalkar wallfahrtet seit 1636 nach Marienbaum im August. 

 

Die Botschaft 

„Alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusammen mit den Frauen und mit Maria, der Mutter Jesu, und mit seinen 

Brüdern.“ (Apg 1, 14) 

 

1. Nein, du willst kein Gegenüber, willst kein Über, Heilig, Hoch. 

Du sitzt nirgends himmlisch drüber. Stets willst du bei uns stehn noch. 

 2. Ehrlich bist du zu verehren, bleibst am Boden deutlich fest, 

 durftest Gottesmutter werden, weil du Christus sehen lässt. 

3. Wie vor Pfingsten mit im Kreise betend ganz einmütig – da 

zeigtest du uns deine Weise: Fest zusammen wirkst du nah. 

 4. Wie zusammen mit den Deinen dort ersehntest du den Geist, 
 soll Zusammenwirken keimen, wo man dich als Mutter preist. 

5. Uns willst du zusammenbringen, dass wir Kirche bauen viel. 

Beten lässt vor allen Dingen uns zusammen sehn das Ziel. 

 6. Weil Zusammenklang im Loben Gottes geht gemeinsam gut, 

 blickst du mit uns aus nach oben: Dein Magnifikat macht Mut. 

7. Weil das Schwache schwer zu schützen, weist du mütterlich aufs Kind.  

Kleine spüren, dass sie nützen, dass von Gott geliebt sie sind. 

 8. Weil du weißt die Himmelswege, bleibst du mit im Erdenkreis, 

 führst uns gern auf ewge Stege, legst um uns den Mantel leis. 
9. Bist mit Männern und mit Frauen tief zusammen wie vordem, 

willst zusammen Kirche bauen mit des Heilgen Geistes Wehn. 

 10. Hilf, Maria, wirke weiter Wunder schöner Nähe bald! 

 Schenk uns auf der Lebensleiter lebenslang Zusammenhalt! 


